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 und Stockstädter,
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Blickpunkt
                 Dezember2017

Sperrung geht 2018 weiter 
Planung zu optimistisch

Hauptstraße: Anwohner brauchen langen Atem 

Jetzt kommt es dicke! Eigentlich hätten die Anwohner wieder aufatmen und das 
Schlimms-te überstanden haben sollen. Doch die Sanierung der Hauptstraße dauert 
länger und län-ger. Für November war die Fertigstellung der ersten Bauabschnitte 
vorgesehen. Dann wäre auch die Sperrung der nördlichen Gemeindezufahrt weggefallen. 
So sah es zumindest die Planung vor, die im Herbst letzten Jahres vorgelegt wurde. Doch in 
der Gemeinderatssit-zung am 10. November musste die Verwaltung einräumen: Die 
Planung war zu optimis-tisch. Mit 48 Tagen war man zu diesem Zeitpunkt bereits im 

Die Konsequenz: Bis Ende Dezember gehen 
die Bauarbeiten weiter. Und noch schlim-
mer: Von März bis Mai nächsten Jahres 
muss die Ortsdurchfahrt erneut dichtge-
macht werden. Das heißt: Fast vier Monate 
länger als geplant: Baulärm und Einschrän-
kungen für die Anwohner, 
Umsatzeinbußen für die betroffenen 
gastronomischen Be-triebe, und für alle 
Bürger und Pendler zeit- und 
kostenintensive, sowie stauanfällige 
Umleitungsstrecken.
Die Gründe der Bauzeitverzögerung: Was-
serrohrbrüche, Schlechtwetter, die Entfer-
nung alter und nicht dokumentierter Lei-
tungen und Kanalanschlüsse, sowie neue, 
zusätzliche Hausanschlüsse. Während die 
Niedernberger Baufirma Stix engagiert ih-
ren Teil zur Sanierung beitrug, ging fast die 
Hälfte der Verzögerung auf das Konto der 
Telekom und der für die Gasleitungen zu-
ständigen Firma. Alles Gründe, mit denen 
man bei Großbaustellen rechnen muss. So 
argumentiert auch die Verwaltung. 
Und hier setzt die Kritik an: Eine zu opti-

schnitte, und ein zu später Beginn der Sa-
nierung, der die Arbeiten in die witterungs-
bedingt kritischen Wintermonate führte. 
Und: Wurde seitens der Gemeinde alles 
getan, um die Bauzeit generell zu verkür-
zen? Zweifel bleiben. Die SPD-Fraktion im 
Gemeinderat hatte bereits vor über einem 
Jahr vorgeschlagen, einen Mehrschichten-
betrieb, Arbeiten an Samstagen oder ver-
traglich mögliche Maßnahmen zu prüfen. 
All dies wurde als „nicht machbar“ vom 
Tisch gewischt. 
Jetzt gilt es, daraus die Konsequenzen zu 
ziehen und für 2018 eine realistische und 
ungeschönte Planung vorzulegen. Nach 
jetzigem Stand endet die Sanierung im De-
zember 2018 – 22 Monate nach dem ersten 
Spatenstich. 

Ein mittlerweile gewohnter Anblick:
Absperrung an der Hauptstraße

wieder geht ein Jahr zu Ende. Wieder 
haben wir grundlegende Entscheidun-
gen für die Zukunft des Ortes zu tref-
fen: Wie soll das Waldschwimmbad sa-
niert werden? Wie sieht die Zukunft der 
Grundschule aus? Wann gibt es Verbes-
serungen insbesondere für Fußgänger 
und Radfahrer am Bahnübergang? 

Was wir wissen ist, dass die Hauptstra-
ße auch das ganze nächste Jahr noch 
Baustelle sein wird. 20 Monate lang 
wird uns einmal mehr deutlich ge-
macht, wie abhängig wir von unserer 
nördlichen Ortseinfahrt sind.  Bei der 
Sanierung der Gersprenzbrücke und der 
Hauptstraße bis zur Schwanengasse vor 
zwei Jahren haben wir dies bereits zu 
spüren bekommen. Hat man alles ge-
tan, die Bauzeit zu verkürzen? Wir ha-
ben einen Vorschlag gemacht, der aus 
unserer Sicht praktikabel erscheint. Im 
Sinne vor allem der Anwohner und Ge-
schäftsleute, die unseres Erachtens 
ohnehin schon zu lange mit Lärm und 
den Belastungen vor ihrer Haustür zu 
leben haben. Und wir setzen uns weiter 
für sie ein. 

Wir hoffen, Sie mit unserem Blickpunkt 
wieder einmal umfassend informieren 
zu können. Sollten Sie noch Fragen 
haben: Sprechen Sie uns an!
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